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	Selbst-Test „Neuaufnahme“ 

	Frage 
	Antwort 

	1. Hätte Ihre PDL recht, wenn sie von Ihnen fordert, dass jede Neuaufnahme innerhalb von 24 Stunden komplett erledigt sein muss? 
	Nein, das hätte sie nicht. Es gibt tatsächlich seitens des Gesetzgebers oder des MD keine Vorgaben, wie rasch und umfassend eine Neuaufnahme bearbeitet werden muss. 
Tatsächlich ist nur eine Sache wichtig: die Einschätzung der pflegerischen Risiken. 

	2. Warum sollten Sie zu Beginn des Pflegeauftrags in jedem Fall die pflegerischen Risiken zeitnah einschätzen? 
	Das Erkennen der individuellen Risiken eines neuen Pflegekunden und das folgerichtige Handeln (= die sinnvolle Planung passender Maßnahmen) sind die Grundpfeiler der Versorgung. Unsere Ausbildung als Pflegefachkraft befähigt uns dazu, rasch und sicher die persönlichen pflegerischen Risiken eines Menschen einzuschätzen, z. B. das Sturz- oder das Dekubitusrisiko, und adäquat zu handeln. Das hat bei jeder Neuaufnahme oberste Priorität. Dinge, wie beispielsweise das Zimmer des Pflegekunden schön einzurichten, können auch noch zu einem späteren Zeitpunkt erledigt werden. 

	3. Die Vitalwerte eines Menschen geben uns zuverlässig Auskunft über wichtige Gesundheits-parameter. Deshalb sollten sie bei jeder Neuaufnahme erhoben werden. 
	Ja, das sollten sie, die Frage ist nur, wann. Blutdruck, Puls, Blutzucker sowie Größe und Gewicht sind als erste Ausgangswerte wichtig, um einen generellen Eindruck vom neuen Pflegekunden zu erhalten. 
Aber: Viele neue zu Pflegende sind wegen der ungewohnten Situation am Anfang sehr aufgeregt. Es ist deshalb ratsam, sie erst einmal in Ruhe ankommen zu lassen und die Werte z. B. nach 4 Stunden zu messen. 

	4. Neben der sorgfältigen Pflegedokumentation und der Aktenführung: Was ist bei einer Neuaufnahme sonst noch wichtig? Können Sie mindestens 5 weitere Dinge nennen? 
	· Informationen geben: Im Pflegeheim ist z. B. ein Hausrundgang sinn-voll, damit der neue Pflegekunde weiß, wo er ist, und seine Umgebung kennenlernt. Im ambulanten Dienst sind Infos zu den Abläufen (z. B. wann Sie jeden Tag zum Pflegebedürftigen kommen usw.) wichtig. 
· den Pflegekunden nicht überfordern: im Bedarfsfall die Maßnahmen und Informationen stückeln 
· Biografiearbeit, um den neuen zu Pflegenden kennenzulernen 
· Prüfung, ob die Versorgungssituation geregelt ist, also ob z. B. bereits eine Patientenverfügung oder eine Vorsorgevollmacht existieren 
· Milieugestaltung vor Ort prüfen und gegebenenfalls Tipps geben 
· Prüfung, ob der aktuelle Pflegegrad stimmig ist 

	Auswertung: Lagen Sie mit Ihren Antworten richtig? Prima, Sie sind im Bereich Neuaufnahme ein wirklicher Experte! 
Hatten Sie im Laufe der Zeit einiges vergessen? Okay, nun haben Sie Ihr Wissen wieder aufgefrischt.



